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N "  138. Mittwoch, den 17. Znni 1885 IH. Zahrg.
MLLLWMKNM

Prinz Friedrich Karl ff.
Gestern V orm ittags 10 Uhr fand das 

thaten- und ruhmreiche Leben des Prinzen 
Friedrich K art seinen Abschluß, infolge eines 
Schlaganfalles, welcher die ganze rechte Seite  
des Körpers gelähmt hatte. Morgens um 
> ,8  Uhr erschien der aus Bonn eingetrofsene 
S ohn  des Verstorbenen, Prinz Leopold, um

ein, bestand verschiedene siegreiche Gefechte bei 
! Liebenau, Podol, Münchengrätz und Gitschin, 
! und in der Schlacht bei Kömggrätz hielt er in 
! zehnstündigem mörderischem Kamps die numerisch 
 ̂ überlegenen Gegner in der Front so lange auf,
, bis der Kronprinz und General H erw arth von 
 ̂ Bittenfeld ihm in die Flanken fallen konnten.

8 Uhr der Kronprinz am Krankenbette. —  ! Im  konstituirten norddeutschen Reichstag von 
Prinz Friedrich K arl w ar ein S ohn  des vor ! 1867 vertrat er den ostpreußischen Wahlkreis 
zwei Jahren  verstorbenen Prinzen K arl von > Labiau-Wehlau. Im  deutsch-französischen Kriege 
Preußen, des Bruders unseres Kaisers, am ! spielte der Prinz, der sich inzwischen den Ruhm 
20. M ärz 1828 geboren und seit dem 29. No- ! eines schneidigen Reiter-G enerals erworben, 
vember 1854 mit der Prinzessin M arie Anna wiederum eine hervorragende Rolle. Als O ber­
voll A nhalt vermählt und hinterläßt drei ver- ! kommandeur der zweiten deutschen Armee ent- 
heirathete Töchter und einen Sohn, den Prinzen  ̂ schied er mit seinen Truppen den S ieg  bei 
Friedrich Leopold. D er Verstorbene w ar preußi- Gravelotte, leitete dann die Belagerung der 
scher Generalseldmarschall, Generalinspektor der Festung Metz, zwang sie zur K apitulation und 
m . A rm ee-Inspektion und Inspekteur der Ka- ! wandte sich dann nach Südfrankreich, um das 
vallerie, Chef verschiedener preußischer, russischer  ̂ Vordringen der dort befindlichen französischen 
und österreichischer Regimenter und russischer i Armee unter Aurelles de Palad ines nach P a ris  
Feldmarschall. Seine militärische A u sb ild u n g ! 
erhielt der Prinz durch den nachmaligen Kriegs- : 
minister von Roon von 1842— 46, bezog dann

auszuhalten. Dieser Zweck wurde, nachdem der 
Prinz in verschiedenen mörderischen Schlachten 
den Feind au fs  H aup t geschlagen, glänzend er­
reicht. Nach dem Feldzug wurde der Prinz zum 
Generalinspekteur der dritten Armee-Inspektion 
des deutschen Reichsheeres und zum Inspekteur 
der preußischen Kavallerie ernannt. Bekannt 
w ar des Prinzen Vorliebe für die Gärtnerei, 
und seine Besitzungen in Glinike bei Potsdam  

wadron in dem Gefecht bei Wiesenthäl schwer gaben Zeugniß, welche Fachkenntnisse er nach 
verwundet. D ie Zwischenzeit von da bis 1864 und nach erworben. G arten lind Park von 
widmete er dem Studium  der Militärwifsen- Glinike gelten weit und breit als wahre Perlen

die Universität Bonn und nahm als H auptm ann 
im Gefolge W rangels an dem ersten dänischen 
Feldzuge 1848 Theil. 1849 betheiligte er sich 
als M ajor im Generalftabe des Prinzen von 
Preußen (unseres Kaisers) am badischen Feld- 
uge und wurde an der Spitze einer Husaren-

schaften. Nach Ausbruch des dänischen Krieges 
1864 erhielt der Prinz, der inzwischen G eneral 
der Kavallerie geworden war, den Oberbefehl

auf gärtnerischem Gebiet. E rw ähnt sei noch 
die große Reise, welche der Prinz in Begleitung 
Brngsch Paschas und verschiedener Offiziere in

über das preußische Armeekorps, später über > Egypten und dem O rient unternahm, deren 
die alliirten Truppen, erstürmte die D üppeler ! V erlauf von Brugsih Pascha in einem Reise- 
Schanzen und eroberte Jü tlan d  und Alsen. werk sehr interessant beschrieben wurde. —  D ie 
1866 erntete er neuen Ruhm. E r befehligte die Kunde von dem schmerzlichen Verluste, welchen 
erste Armee, rückte am 23. Ju n i in Böhmen > das Kaiserhaus betroffen, rief überall die größte

Theilnahme hervor, umsomehr, als der Tod des 
Prinzen so plötzlich eintrat. D er H of legte 
bereits gestern Trauer für den verstorbenen 
Prinzen auf vier Wochen an. —  D ie Kaiser!. 
M ajestäten und das Königl. H aus sind durch 
das unerwartete Ableben des Prinzen in tiefe 
Trauer versetzt worden. D er „Reichsanzeiger" 
fügt der Todesnachricht hinzu: „ Im  Alter von 
57 Jahren, in vollster M anneskraft jählings 
dem Leben entrissen, hinterläßt der hohe Ver­
ewigte ein gesegnetes Andenken in allen Schichten 
der Nation, in denen das Gefühl für des deut­
schen Vaterlandes Macht und Größe lebendig 

! ist. Ebenso wie der Ruhm, den er a ls sieg-
> reicher Feldherr mit unvergänglichen Zügen in 
 ̂ die Tafeln der vaterländischen Geschichte einge­

tragen, seinen Namen in glanzvoller Weije dem 
Gedächtniß späterer Geschlechter einprägen wird,

! so wird weit über die Kreise hinaus, die dem 
! erlauchten Heimgegangenen persönlich nahe ge­

standen oder nur flüchtig mit ihm in Berührung 
 ̂ gekommen sind, der Tod des verewigten Prinzen 
! die lebhafteste Theilnahme und das schmerzliche 
 ̂ Empfinden aller Derer hervorrufen, die Preußens 
! erhabenem Herscherhause in altangestammter 
s Treue ergeben sind. G anz besonders unvergessen 
 ̂ aber wird in der Armee die Erinnerung an den 
 ̂ Verblichenen fortleben, zumal in der Waffe, 
! welche ihm die liebste w ar und deren Ent-
> Wickelung und Ausbildung er mit nie nach- 
j lassender Spannkraft und S o rg fa lt und mit der 
 ̂ regsten Antheilnahme verfolgte. M it stiller 
! Wehmuth blicken die Reiterschaaren, die der 
! Prinz so häufig zum Siege geführt, auf die 
! B ahre des Todten und betrauern den zu frühen 
! Heimgang des geliebten ritterlichen Führers,
 ̂ der ihnen stets ein leuchtendes Vorbild aller echt 
! soldatischen Tugenden gewesen ist."

5  '  - 7 4  -

Kotitische Tagesschau.
D er e r s t e  D e u t s c h e  I n n u n g s t a g  ist heute in 

B erlin  zusammengetreten. Derselbe berieth zunächst den Acker- 
Mann'schen Antrag auf E inführung des Befähigungsnachweises 
Und genehmigte zunächst folgende R esolution: „ D e r B e­
fähigungsnachweis für handwerksmäßige Betriebe a ls  V o r­
bedingung für die selbstständige Ausübung eines solchen ist in 
die ReichSgewerbeordnung aufzunehmen. D ie namentliche 
Feststellung dieser Betriebe hat durch Gesetz demnächst auch 
unter M itw irkung von O rganen einer zu schaffenden hand­
werksmäßigen Selbstverwaltung im Verwaltungswege zu ge­
schehen." —  Deutsche B lä tte r  berichteten neulich, wie erwähnt, 
daß die de u t s c he  R e g i e r u n g  mi t  K o r e a  wegen A b ­
t r e t u n g  e i n e s  H a f e n s  a u f  d e r  I n s e l  
O u c l p a r t  oder der In se l selbst verhandele. D ie 
Petersburger „Nowosti" meinen dazu, man könne sich 
diese Unterhandlungen wohl gefallen lassen, wenn zwischen 
Deutschland und R ußland der Friede auf ewig gesichert 
sei. Deutschland verbinde mit der beabsichtigten E r­
werbung jedenfalls keine bösen Absichten; dennoch gebiete die 
Vorsicht R ußland, jenen Punkt zu besetzen, welcher, von irgend 
einer andern M acht okkupirt, derselben die Möglichkeit gebe, 
wesentliche Interessen R ußlands zu schädigen.

D ie ö s t e r r e i c h i s c h e n  R c i c h s r a t h S w a h l e n  
sind nun definitiv beendet, die Partcirichtung der Gewählten, 
unter denen sich nicht weniger a ls  110 „neue H erren '', die 
noch niem als einer parlamentarischen Körperschaft angehörten, 
befinden, ist festgestellt. D er Rechten gehören insgesammt 
192, den Deutsch-Liberalen 132 (15  M andatsverluste), der 
P arte i C oronan, einer A rt M ittelharte», 22 der Gewählten 
an. Außerdem wurden gewählt 4  Antisemiten nnd 3 Dem o­
kraten. Wie bereits früher erwähnt, hat sich das Gesammt- 
bild der parlamentarischen S itu a tio n  in Bezug auf die M acht- 
vertheilung nicht geändert. Inzwischen gehen Gerüchte über 
M inisterverändcrungcn u m , deren Richtigkeit indeß noch 
uicht zu kontrolircn ist.

A d m i r a l  C o u r b e t ,  welcher an den chinesisch-fran­
zösischen Kämpfen a ls  Oberbefehlshaber der dortigen französischen 
Flotte hervorragenden Antheil hatte, ist plötzlich gestorben. —

- M ehrere B lä tte r  hatten damit wichtig gethan, daß angeblich 
 ̂ alle Botschafter und Gesandten fremder Mächte an dem B  e- 
 ̂ g r ä b n i ß  V i k t o r  H u g o s  theilgcnommen hätten. D er 
 ̂ offiziöse russische „N o rd" konstatirt aber jetzt ausdrücklich,
! daß sich nur die Vertreter E nglands, I ta l ie n s  und Griechen­

lands von allen christlichen Mächten daran bctheiligten.
Auf Wunsch des i t a l i e n i s c h e n  M inisters des 

Acußern hat sich die internationale Sanitätskonferenz in Rom 
nicht bis ins Unbestimmte vertagt, sondern den 16. November 
a ls  Tag des W iederzusammentritts festgesetzt.

D ie aus frischer T hat bei einem Einbruch in die deutschen s 
Küstengewässer ertappten e n g l i s c h e n  F i s c h e r  dürften j 
wohl sobald kein erneutes Gelüste nach unbefugter Ausübung 
ihres Gewerbes verspüren, denn nicht nur die in Aussicht 
stehende Geldbuße, welche für die beiden von der wachsamen 
„P o in m eran ia"  aufgebrachten englischen Fischkutter weit über 
tausend M ark  betragen wird, sondern auch der Verlust der ! 
bei ihnen vorgefundenen und beschlagnahmten Netze und - 
sonstigen Fischereigeräthschaften, deren W erth zusammen sich ! 
auf 6000  M ark  belaufen mag, ferner noch die hinzutretenden  ̂
Kosten des Verfahrens und die verlorene Fangzeit werden ! 
eine recht ansehnliche Einbuße darstellen. Noch ungleich j 
schwerer aber dürfte die moralische W irkung ins Gewicht s 
fallen, die das strenge Einschreiten unserer Behörden auf den i 
Trotz der englischen Fischerflotte auszuüben nicht verfehlen > 
kann. An unserer Fischerbevölkerung aber ist es nunmehr, j 
den ihr zu Theil werdenden freieren S p ie lrau m  gewissen-  ̂
haft iin eigenen und im Interesse d.S V aterlandes zu ver­
werthen.

D ie e n g l i s c h e  K a b i n e t s k r i s e  geht nun ihrem I 
Ende entgegen. Lord S aliS bury  hat die B ildung  des Kabinets 
übernommen, angeblich unter dem Vorbehalte, daß die M a- ! 
jorität des Unterhauses ihn bis zu den W ahlen unterstütze. ! 
E s  bleibt nur noch die Personenfrage innerhalb der konser- ! 
vativen P arte i selbst zu lösen; diese scheint indeß nicht be» ! 
sonders glatt von S ta tte n  zu gehen, weil der Heißsporn der 
P arte i, Lord R . Churchill, partout ein erstes S taatssekre- j 
ta ria t beansprucht, was m an ihm m it Rücksicht auf seinen  ̂
leicht erregbaren Charakter verweigern zu wollen scheint.

Gladstone soll bestimmt erklärt haben, daß er an die Spitze 
eines KabinctS nicht wieder treten werde. Dagegen wolle er 
wiederum ein Parlam entsm andat für seinen bisherigen B e ­
zirk M idlothian  annehmen, ohne jedoch die Leitung der libe­
ralen P a rte i zu übernehmen.

I n  V a r n a  (B u lg arien ) waren kürzlich von bulgari- 
scheu Polizeibcamten z w e i  D e u t s c h e ,  AricS und T im , 
verhaftet worden, ohne daß die Behörden triftige Gründe 
für diese Gcwaltm aßregel anzugeben vermochten. Auf B e- 
jchwerde des deutschen GcwaltkonsulS beim bulgarischen M in i­
sterium des Auswärtigen sind die betreffenden Behörden jetzt 
rcktifizirt, die B eam ten disziplinarisch zur V erantw ortung ge- 
zogen worden und an den deutschen V ertreter in S ofia  wurde 
ein offizielles Entschuldigungsschreiben gerichtet.

Alls einer M ittheilung der „K olon ial-Po lit. K o rr."  er- 
giebt sich, daß die gegen den S u l t a n  v o n  S a n s i b a r  
vorgebrachten Anschuldigungen, soweit sie den Einmarsch in 
deutsches Gebiet betreffen, mindestens sehr übertrieben waren. 
Eine Schaar yon Arabern hatte ihr Lager auf einem Hügel 
aufgeschlagen, auf welchem G raf P feil von der deutsch-ost- 
afrikanischcn Gesellschaft einen G arten  angelegt hatte, und 
ein von dem Genannten errichtetes H aus zerstört, um  das 
M ate ria l fü r ihre Lagerhütten zu verwenden.

Deutsches Weich.
B erlin , 15. Z un i 1885.

— S e . M ajestät der Kaiser verblieb während der 
gestrigen Abendstunden im Arbeitszimmer. Heute V orm ittag 
empfing S e . M ajestät der Kaiser den m it der Führung der 
15. Division beauftragten G eneralm ajor F reiherr»  v. HilgerS 
und ebenso auch den Oberst und Flügeladjutanten v. B ü low , 
und nahm die Vortrüge des Hofmarschalls Grafen Perponcher 
und des O ber - CercmonienmeisterS G rafen zu Eulenburg 
entgegen. S p ä te r  arbeitete Seine M ajestät noch mit den 
Chefs des Civil- und M ili tä r  - Kabinets. Nach einer A us­
fahrt dinirte S e .  M ajestät der Kaiser dann allein.

— W ie man der „P ost" mittheilt, ist die für Donnerstag 
Abend beabsichtigte Abreise S r .  M ajestät des Kaisers aus 
Anlaß des TrauerfalleS wieder verschoben worden, doch dürfte



Allerhöchstderselbe sich demnächst nach Schloß Babel-berg be­
geben, um dort bis zu seiner definitiven Abreise zu verbleiben.

—  Bezüglich der seitens des Reichskanzlers dem Bundes- 
rathc gemachten Vorlage, betreffend die Vermehrung des K lein­
geldes, hört ein Korrespondent der „Hamb. Nachr.", daß es 
sich um ca. lO 000 000 Mk. handelt, wodurch allerdings die 
Marimalsumme entsp rechend der Bevölkerungszahl keineswegs 
erreicht würde.

—  I n  Cottbus ist durch hiesige Polizeibeamte m it 
Unterstützung dortiger ein Anarchist, Schriftsetzer Schulze, 
verhaftet, nachdem bei einer Haussuchung Schriften beschlag­
nahmt worden. D ie Verhaftung w ird m it dem gegen Lieske 
in Frankfurt a. M . zu eröffnenden Prozeß in Verbindung 
gebracht.

—  Nach dem soeben erschienenen Sprechregister der ver­
gangenen ReichStagssessivn haben von den 399 Abgeordneten 
242 das W ort ergriffen. M i t  der höchsten Anzahl von Reden, 
nämlich m it 327, steht Herr Eugen Richter obenan; ihm 
folgen dann Bbg, v. Köller m it 121, D r . Windthorst m it 
112 und R'ckcrt m it 101. Zu  Worte gekommen ist weiter 
Abg. B röm el 67, von Hclldorf 64, D irichlet 56, D r .  Meyer 
(Halle) 53, Kayser 48, v. Kardorff 45, v. Hüne und D r. 
B u h l je 41, v. Benda 42 und G ra f zu Stolberg-Wernigerode 
40 mal. 37 mal sprach D r . v Bunsen, je 36 mal die 
Abgg. Struckmann und D r. Bam berger; dann kommt F rh r. 
v. Maltzahn-Gültz m it 35, D r . Frege m it 34, D r . M ö lle r 
m it 33, Kallc m it 32. v. Schalscha m it 3 l und v. Wedelt 
(Malchow) m it 30 mal. Ferner erhielten das W ort die 
Abgg. Wörmann und v. Vo llm ar je 28, Schröder 27. von und 
zu Franckenstein 26, Lipke und Rintelen je 25, D r . Baumbach, 
Grad, D r . LingenS, D r .  Marquardsen und D r . W itte je 
24, Letocha 22, von Herrcman 21 und D r. Hammacher und 
Löwe je 29 m a l; die Abgg. Ackermann, Liebknecht und Stolle 
je 19 m a l; Franke, Hasenclever und Lohren je 18 mal ;D r .  
Hänel und T rim born je 17 m a l; Bebel, von Gagcrn, Robbe 
und Racke je 16 m a l;  G ra f B ehr-Behrendorf, D r . H art­
mann, D r .  v. Kulm iz je 15 m a l; Gamp, Rohland, von 
Reinbaben und v. Stauffenberg je 14 m a l; Klemm, Kröber, 
D r .  Lieber und S inger je 13 m a l; von Göler, G rillen- 
berger, v. Hacke, Hartw ig, Lenzmann und Scipio je 12 m al; 
v. Fischer, Heine, v. O w  und Stöckcr (Siegen) je 11 mal 
und Buddeberg, D r  G rim m , Günther, von Hammerstcin, 
Junggreen und D r . S a ttle r je 10 mal. —  Vom Regierungs­
tische sprach am öftesten Kriegsminister B ronsart von Schellen- 
dorff, nämlich 73 m a l; ihm folgen dann die Staatssekretäre 
v. Burchard m it 69, v. Böttcher m it 53, D r . Stephan m it 
24 und D r . v. Schelling m it 13 Reden, während der Reichs­
kanzler 54 mal das W ort ergriffen hat.

Kiel, 15. Ju n i D ie Korvette „S te in "  an B ord  Prinz 
Heinrich, ist heute nach Wilhelmshafen in See gegangen

Nürnberg, 15. Ju n i. D ie internationale Ausstellung 
edler Metalle und Legierungen ist heute von dem S taats­
minister des Inne rn , Frhrn. v. Feilitzsch eröffnet worden.

München, 14. Ju n i. Der Kaiser von Oesterreich ist 
heute Abend nach Wien abgereist. P rinz Leopold, Herzog 
Ludwig und die M itg lieder der österreichischen Gesandtschaft 
waren zur Verabschiedung am Bahnhof anwesend.

Ausland
W ien, 14. Ju n i. I n  der hiesigen Depositenbank ist 

eine ansehnliche Defraudation vorgefallen. Der provisorische 
Vorstand der Wechsel-Abtheilung, Namens Harrcs, hat 54000 
Gulden unterschlagen und alles der kleinen Lotterie geopfert. 
D er M ann ist mitsammt seinen Komplizen verhaftet.

Petersburg, 14. J u n i D er Finanzminister hat die 
Reichsbank ermächtigt, die dreizehnte Serie der 4prozentigen 
Reichsschatzscheine im Gcsammtbetrage von 25 M illionen 
Rubel zu ermittiren. D ie Dauer ist eine sechsmonatliche 
vom 27. M a i ab, und die Rückzahlung des Kapitals, sowie 
die Prozente findet vom 27. November ab statt.

Luzrrn, 15 Ju n i. D er wegen Kindesmord zum Tode 
verurtheilte M attm ann irrstes Todesurtheil seit der Wieder- 
zulassung der Todesstrafe in der Schweiz) ist vom großen ! 
Rath m it 95 gegen 35 Stimmen zu lebenslänglicher Zucht- ! 
Hausstrafe begnadigt worden.

M adrid , 15. Jun i. D ie Cholera ist im Zunehmen be-  ̂
griffen. Aus M urc ia  werden gegen 100 Fälle gemeldet. ! 
23 Dörfer der Provinz Valencia sind von der Krankheit j 
heimgesucht, im Durchschnitt werden täglich 15 Cholcrafälle j 
konstatirt.

London, 14. Ju n i. Nach einer offiziellen M itthe ilung ! 
hat SaliSbury nunmehr die B ildung des neuen Kabinets !

Wömisches ArauenleVen im 1. Jahrhundert i 
«ach Khristi Aeöurt.

Von 0r  S t a d i e
(Fortsetzung statt Schluß.) Nachdruck verboten.

Endlich ist der Tag da, an welchem die M u tte r die 
Tochter zum bedeutungsvollen Gange in'S Leben schmückte und  ̂
ih r das feuerfarbene, viereckige Kopftuch anlegte, das nach den i 
Seiten und nach hinten herunter fallend, das Gesicht fre i 
ließ. Es war dies das unerläßliche Kleidungsstück einer B rau t.  ̂

D ie Noncn des September sind gekommen, heute soll die ! 
Hochzeit sein. Schon in der ersten Frühe füllen sich die 
Wohnungen beider Verlobten m it Freunden, Verwandten und 
Klienten, die zugleich Zeugen bei der Unterzeichnung des Ehe-  ̂
kontraktS sein wollten, mindestens 10. Beider Verlobten 
Häuser prangen in festlicher Erleuchtung, besonders die Atrien, ! 
in  denen die Schränke der Ahnenbilder geöffnet waren. ! 
Teppiche, Kränze und grüne Zweige schmücken alle Gemächer. ! 
D a tr it t an der Hand ihrer B rau tführcrin  Calpurnia daher, ! 
um nunmehr am A lta r zu treten und ihrem Verlobten, dem  ̂
würdigen Konsularen Fabius, übergeben zu werden und das > 
übliche Opfer in Gemeinschaft m it ihm zu vollziehen. I n  i 
festlichem Zuge führt der junge Ehemann seine jugendliche 
G attin  in sein Hau«. I n  allen Tempeln, an denen der Zug ! 
vorüber geht, flammen Opferbecken, die neugierige Menge j 
umdrängt den Zug, wachsend, je weiter der Zug geht. Fackel- j 
träger gehen vorauf, denn schon leuchtet am Himmel den j 
Liebenden S tern Hesperus. Jubelgesänge und Flötengetön  ̂
empfängt die Neuvermählte an der Schwelle des Hauses. 
„Hymen, komm Hymenäus," erschallt es vom Chöre der 
Jünglinge und Jungfrauen in rhythmischem Wcchselgesang. i 
Ueber die Schwelle des Hauses w ird die B rau t gehoben und 
in den Speisesaal geführt, wo sie heute, an der Seite ihres 
Gemahl- liegend, am festlichen Hochzeit-schmäuse Theil

übernommen. —  D er Herzog und die Herzogin von Connaught 
sind heute Abend wohlbehalten hier wieder eingetroffen.

London, 15. Ju n i. SaliSbury w ird  heute hier zurück­
erwartet, um ein Partei-Meeting abzuhalten und die B ildung 
des neuen Kabinet« zu beginnen. — D ie  Times w ill wissen, 
daß die Annahme der Kabinetsbildung seitens SaliSbury« 
nicht ohne Vorbehalt erfolgt sei. Derselbe mache die A n ­
nahme von der Bedingung abhängig, daß die M a jo ritä t des 
Unterhauses der neuen Regierung bi« zu den Neuwahlen im 
November keine S chwierigkeiten bereite.

Arovinzial- Nachrichten.
Ottlotschin, 15. Jun i. (Ertrunken. Im pfung.) D ie 

Weichsel fordert ihre Opfer. Gestern Nachmittag ertranken beim 
Baden in  der Weichsel die beiden Söhne des Lehrers Thiede in 
Schillno, Knaben im Alter von 16 und 12 Jahren. Der jüngere 
gerieth zuerst in die Tiefe, der ältere Knabe wollte ihn retten und 
verlor dabei auch sein Leben. Beide waren des Schwimmens 
unkundig. D ie  Leichen sind sogleich aufgefunden. Wiederbelebungs­
versuche waren erfolglos. D ie Eltern der betreffenden Kinder 
sind umsomehr zu bedauern, als dieselben vor ca. 6 Jahren auf 
ebendieselbe Weise eine Tochter von 12 Jahren in  der Weichsel 
verloren. —  Herr Kreiswundarzt D r .  v. Rozycki auS Tborn hat 
heute in der hiesigen Schule die kleinen Kinder aus Ottlotschin 
und der Umgegend und auch die 12jährigen Schüler geimpft.

Goüub, 13. Jun i. (Beschwerde.) Dem hiesigen Magistrate 
ist von der Königlichen Regierung zu Marienwerder aufgegeben 
worden, ein achtklassigeS Schulhaus zu bauen; jedenfalls 
geschieht dies deshalb, weil hier die Klassenzimmer sich zer­
streut in fünf verschiedenen Schulhäusern befinden. D ie S tad t­
kommune ist aber zu arm, die Baukosten zu erschwingen, zumal 
die Bürger schon jetzt 5- bis 600 pCt. der Klaffen- und E in ­
kommensteuer an Kommunalsteuer zu zahlen haben. Magistrat 
und Stadtverordnete haben deshalb in der Sitzung am 10. d. M .  
beschlossen, sich in Betreff dieser Verfügung beschwerdeführend an 
den M in is ter zu wenden. (N . W . M .)

^  G raudenz, 15. Jun i. (Das fünfundzwanzigjährige ! 
Stiftungsfest des hiesigen MännerturnvereinS) ist, begünstigt vom 
schönsten Wetter, programmmäßig verlaufen. Schon am S on n­
abend, den 13. J u n i hatten sich Festgäste eingefunden, welche an 
dem mit Ehrenpforten geschmückten Bahnhöfe von dem Festaus­
schuß empfangen und in das VereinSlokal im Schützengarten ge­
leitet wurden, woselbst sie in gemüthlichem Zusammensein bis 
Mitternacht zusammenblieben. Sonntag, den 14. Ju n i war der 
Haupttag de- Festes. D ie Eisenbahnzüge brachten Turner aus 
Schwetz, Neuenburg, Kulm, Marienwerder, P r. Stargard, Danzig, 
Strasburg, Nehden u. s. w., welche sofort zum Vereinslokale 
geführt wurden, wo um 9 Uhr früh eine Vorturnerstunde statt­
fand. Inzwischen hatte Graudenz sein Festgewand angelegt. 
Guirlanden überspannten die Straßen, die Häuser waren m it 
Laubgewinden dekorirt und Inschriften m it „G u t H e il"  und 
Turnerzeichen rc. boten den fremden Gästen den Willkommens­
gruß. Viele Häuser prangten im Flaggenschmuck, unter welchen 
w ir sogar da- alte „S chw arz-R oth -G old" —  ein überwundener 
Standpunkt —  erblickten. Um 10 Uhr erfolgte die Weihe der 
neuen weißrothen Vereinsfahne, welche eine Dame hiesiger S tadt 
höchst geschmackvoll in  Gold gestickt hatte. D ie Weihrede, deren 
In h a lt  eine Mahnung zur Eintracht, Treue und Vaterlandsliebe 
war, hielt Herr RechtSanwalt Kabilinski. Es erfolgte dann die 
Proklamation der Ehrenmitglieder, m deren Namen Herr Amts- 
gerichtsrath Richter, der Mitbegründer deS Turnvereins vor 25 
Jahren gewesen, dankte. Um 12 Uhr erfolgte unter V oran tritt 
der Regimentskapelle der Festzug durch die Straßen der S tadt. 
Voran die neue Fahne und Ehrengäste, dann m it ihren Fahnen 
die einzelnen Vereine der Nachbarstädte, wohl an 100 M ann, 
zuletzt der Graudenzer Verein m it der alten Fahne. Auf dem 
Schloßberge wurde ein längerer Aufenthalt genommen und in 
schattiger Kühle bei herrlicher AuSsicht ein Schoppen guten BiereS 
genehmigt. Gegen 2 Uhr ging der Zug zum Schützengarten zu­
rück, um das D iner einzunehmen, welches unter Toasten und 
Gesängen in üblicher Weise verlief. ES hatten sich dazu ca. 70 
Personen vereinigt, da ein Theil der Turner von den Q u a r­
tiergebern zur Tafel geladen war. Um 5 Uhr begann daS 
Konzert und Kürturnen, bei welchem die Kraftübungen namentlich 
mehrerer Marienwerderer und Stargarder Herren zu stürmischem i 
Beifa ll herausforderten. Aufsehen erregten die Schwetzer Turner  ̂
in ihren Jäger's Patent-Anzügen, welche die Muskeln bei den 
Uebungen deutlich hervortreten ließen. D as Fest hatte bereits den 
Charakter eines Volksfestes angenommen. M ehr als zweitausend 
Menschen wogten auf dem Platze hin und her, da Stühle und 
Bänke nicht mehr zu haben waren. E in  Kommers der Turner 
schloß diesen Tag. An Montag schloß sich eine Turnfahrt in 
der Umgegend, an welcher einige Gäste noch Theil nahmen. D ie

nimmt, dessen Kosten nach einem Gesetz des Kaisers Augustus I 
nicht mehr als 1000 (?) Sestertien betragen dürfen. Jedem 
der Gäste w ird beim Abschied ein Geldgeschenk eingehändigt 
und die ganze Klientenschaft noch besonders bewirthet. Es 
läßt sich daraus schließen, daß 1000 Sestertien wohl kaum 
hingereicht haben.

D ie junge Frau zieht sich in ihre Gemächer zurück. Eine 
neue Welt thut sich ihr auf, ein jäher Uebergang aus unbe­
dingter Abhängigkeit zu unbedingter Freiheit vollzieht sich, der , 
Lebenshorizont w ird plötzlich unermeßlich erweitert, aus der i 
Einsamkeit der Kinderstube ist Calpurnia plötzlich in eine 
glänzende, farbenprangende Welt versetzt, Hunderte von Sklaven 
und Sklavinnen sind ihres Winkes gewärtig, sie ist die Ge­
bieterin über Leben und Tod geworden. Das alte Römische 
Familienrecht, nach welchem dem Hausherrn die unum­
schränkteste Gewalt verliehen war, war im Laufe der Zeit 
allmählig gelockert und endlich völlig gelöst und dadurch die 
Emanzipation der Frauen vollendet, so daß sogar das Gesetz 
ihnen das Eigenthumsrecht an dem eingebrachten Vermögen 
gab. Hab und G ut behielt die Frau als ihr Eigenthum, 
dem Manne stand nicht einmal rechtlich der Nießbrauch zu. 
Häufig wurde von Frauen ihr Vermögen benutzt, um durch 
Schenkung das Vermögen des Mannes zu erhöhen, um da­
durch demselben eine höhere Rangklafse, die ritterliche oder 
senatorische Rangstufe, zu verschaffen.

Reiche vornehme Frauen hatten im Hause ihre eigenen 
Vermögensverwalter, meistens erprobte Sklaven oder F re i­
gelassene und hielten sich öfters rechtskundige Geschäftsführer 
(proeurator), die natürlich bis zu einem gewissen Grade 
Freunde, Rathgeber und Vertraute waren, deren intime B e ­
ziehungen zu den Frauen den S pott der Dichter und Sach­
walter herausforderten.

Daß Frauen in so unabhängiger Stellung, zumal wenn

Meisten waren Sonntag Abend und M ontag früh in die Heb 
M a th  zurückgekehrt. —  Jedenfalls is t das Fest als ein gelungene- 

zu bezeichnen und die Erinnerung an dasselbe w ird  allen Fest' 
genossen werth sein.

Posilge (Kreis S tuhm ), 14 Ju n i. (Brandstiftungen.) M  
bereits mitgetheilt, brannten am 4. d. M .  die Scheune, Staü 
und Speicher des Gutsbesitzers Heinrich Klein zu Posilge total 
nieder, wobei mehrere Stück Vieh in den Flammen ihren Tod 
fanden. Einige Tage ist darauf von polizeilicher Seite ermittelt 
worden, daß ein Dienstjunge des Klein den Brand angelegt hat. 
Der Junge gestand die That ohne Weiteres ein und gab an, den 
Brand nur aus dem Grunde angelegt zu haben, um sofort all­
dem Dienste loszukommen. Selbstredend ist der Bursche, der da- 
Eigenthum fremder Leute so gering achtet, hinter Schloß und 
Riegel gebracht worden. —  Heute haben w ir  leider wiederum voll 
einer Brandstiftung zu berichten und zwar entstand auf dein 
Gehöft des Gastwirths P . Teschke in Posilge am 10. d. M - '  
Feuer, das einige Zerstörungen anrichtete. Eine Tochter de- 
Teschke zeigte selbst der Behörde ihren Vater als denjenigen all, 
welcher den Brand verursacht hat und selbstverständlich wurde 
auch in diesem Falle der Brandstifter inha ftirt. W ir  wollen 
nicht unerwähnt lasten, daß T ., ein vom Königlichen Amtsgericht 
M arienburg als Verschwender erklärter Mensch, früher mehret 
Male Selbstmordversuche gemacht hat. S o schnitt sich derselbe 
beispielsweise vor nicht a ll' zu langer Zeit die Kehle durch, doch 
gelang eS damals der ärztlichen Kunst, den LebensüberdrüssigeN 
dem Leben zu erhalten. Es scheint nicht ausgeschlossen zu sein, 
daß T . die jüngste That in unzurechnungsfähigem Zustande be­
gangen hat. (N . W . M . )

Marienburg, 14. Ju n i. (D e r Verein zur Ausschmückung 
der M arienburg) hielt gestern in der Aula des hiesigen Gym­
nasiums seine Generalversammlung ab. Anwesend waren 132 
Personen. Gegen 1 Uhr wurde die Sitzung durch den Herrn 
Oberpräsidenten v. Ernsthausen eröffnet. Zunächst erstattete der­
selbe einen eingehenden Bericht über die bisherige Thätigkeit des 
Vereins. Derselbe zählt zur Zeit 1365 M itglieder und verfügt 
über ein zinsbar angelegtes Kapital von 33 000 M ark und einen 
Baarbestand von 337,27 M ark. Zu dieser Summe haben bei­
getragen : Der Provinzial-Landtag 25 000 M ark, die Kreist 
Graudenz 100 M ark (zahlt diesen Betrag jährlich), Konitz 500 
M k., Berent 100 M k., P r. S targard 300 M k. und verschiedene 
Korporationen und M itglieder des Vereins. Der im vorigen 
Jahre an die betreffenden Reffortminister gerichtete Antrag, eine 
Lotterie auf 5 Jahre in  Form  der Kölner Dombau-Lotterie zN 
genehmigen, ist günstig beantwortet worden. Für die Lotterie find 
in Aussicht genommen 35 0  000 Loose a. 3 M k. und als Gewinne 
315 000 M k . in baarem Gelde und 60 000  M k. in Kunst" 
gegenständen. D ie Ziehung soll in M arienburg stattfinden. Da 
die von dem Herrn M inister bewilligte Summe, wie auch die 
vom Vereine gesammelten M itte l nur für die Ausschmückung be­
stimmt sind, so würde naturgemäß die Hauptsache, der Au-baN 
des Schlosses, ins Stocken gerathen und darum wurde der Antrag 
gestellt, die eingekommenen Gelder zur Hälfte für den AuSbaU 

und zur Hälfte für die Ausschmückung zu verwenden. Paragraph 
1 des Vereinsstatuts, der nur von Ausschmückung der wiederher­
gestellten Burg sprach, hat nunmehr allerdings nur m it 10 S tim ­
men M a jo ritä t folgende Fassung erhalten: „D e r Verein, der
seinen Sitz in M arienburg hat, hat den Zweck, Geldmittel zM' 
würdigen Wiederherstellung, Ausschmückung und Ausstattung der 
M arienburg zu sammeln." Der Antrag des Bürgermeisters D r. 
Peucker-Marienburg, Sitz und Ziehung der Lotterie nach M arien­
burg zu verlegen, verursachte große Erregung. Namentlich trat 
Landesdirektor D r .  Wehr dagegen auf, aber Professor Rautenberg 
wußte die Gründe so handgreiflich zu machen, daß dieser Antrag 
durchging. Schließlich wurde per Akklamation beschlossen, Se. 
Kaiser!. Hoheit den Kronprinzen zu bitten, da- Protektorat über 
den Verein zu übernehmen. (N . W . M .)

Königsberg, 14. Ju n i. (D er Theilnehmer des bekannten 
falliten Bankgeschäfts Jakob Bernstein, Herr M ax Bernstein), 
welcher bald nach der Selbstentleibung von Jakob Bernstein ver­
haftet wurde, ist nach der „K . Allg. Z tg ."  jetzt wieder aus der 
Haft entlasten worden.

Königsberg, 15. Ju n i. (Brandunglück) I n  vergangener 
Nacht ist die Schieferdecker'sche Brauerei in Ponarth fast gänzlich 
niedergebrannt. Der Schaden w ird auf ca. 600 000 M a rk  ge- 
schätzt. (D . Z .)

R  Bromberg, 15. Jun i. (Todesfall.) E in  sehr geachteter 
Herr, der Superintendent a. D . Franz Peterson, ist in gestriger 
Nacht plötzlich verstorben. P ., welcher sich im Jahre 1876  
emeritiren ließ, hat in G r a u d e n z  über 30 Jahre am tirt und 
dann in Bromberg gelebt. E r gehörte einer Familie an, die 
wohl zu den ältesten in Bromberg zählt. V or Jahren wirkte

sie auf eine Reihe vornehmer Ahnen blicken konnten, häufig 
die Zügel des Hauswesens ergriffen m it fester Hand und Ge- 
bieter ihrer M änner wurden, ist nicht zu verwundern. Der 
Pantoffel war wie bei uns auch den Römern und Griechen 
das Sym bol der Herrschaft der Frau über den M ann.

Nicht minder selbstständig als innerhalb des Hauses war 
die Stellung der Römerinnen in der Gesellschaft S ie  nahmen 
Theil an Gastmählern an der Seite der M änner, besuchten 
die Theater und öffentlichen Orte. M i t  der fortschreitenden 
Auflösung des Familienrechts und m it dem Aufhören der 
alten Sittenstrenge machte sich mehr und mehr die Tendenz 
geltend, auch jeden äußern Zwang abzustreifen und schon in 
der ersten Ze it des Kaiserreiches war die gesellige Stellung 
der Römerinnen kaum noch durch irgend eine Schraube 
gehemmt.

D ie  Ranges- und Standesverhältnisse der Römischen 
Frauen, die ihnen zukommenden T ite l, Vorrechte, Auszeichnungen 
und Ehren, waren ebenso strenge geregelt wie bei den Männern, 
und öfters ist eS vorgekommen, daß die Kaiser einer FraN 
einer niedrigen Rangklasse, welche einem Manne m it Konsul­
rang vermählt war, die senatorischen Jnsignien durch einen 
besondern Gesetzesakt verliehen. Ja , es gab sogar für 
die Frauen des Senatorenstandes besondere eonventaS 
mLtronarm n, in denen Fragen der Etikette diskutirt und be­
antwortet wurden, z. B . welche Kleidung sie tragen durften, 
wer den V o rtr it t, habe, welche der anderen zum Begrüßung-- 
küsse entgegengehen müsse, welche Wagengattung, welche B e­
spannung, ob Pferde, Esel oder Maulesel, sie gebrauchen 
durften, welcher A rt von Sänften, ob von S ilbe r oder Elfenbein, 
sie sich bedienen durften, welche Gold, welche Edelsteine an 
den Sandalen tragen durften. Rothe, gelbe, weiße und grüne 
Schuhen, durften die Frauen, wie die Männer tragen.

(Schluß fo lgt.)



hier ein S y n d ik u s  P e terson , gegenw ärtig ist daS w ieder der F a ll .  
D e r V a te r  des V erstorbenen w a r S ta d tb a u ra th  in  B rom berg .

K ö s lin , 1 3 . J u n i .  (Z u m  K apitel von den unschuldig B e u r ­
theilten .) D e r  K anzlist F .  W . M it ta g  a u s  B elgard  w a r vongeS 
J a h r  vom  Schw urgerich t wegen B ran d s tiftu n g  zu einem J a b r  
6 M o n a te n  Z uch thaus veru rthe ilt w orden und h a t der B e u r ­
theilte einige M o n a te  seiner S t r a f e  bereits verbüß t. D em  Ver- 
theidiger gelang eS, bei dem O ber-L andesgerich t in  S te t t in  die 
W iederaufnahm e des V erfah ren s  durchzusetzen und so kam die 
S ach e  hierselbst vo r dem Schw urgerich t nochm als zur V erh an d ­
lung . D e r  Angeklagte w urde freigesprochen, da die M öglichkeit 
nicht ausgeschlossen erschien, daß ein N achbar des Angeklagten die 
B ran d s tiftu n g  begangen.

L a n d sb e rg  a .  W . ,  1 4 . J u n i .  (W ollm ark t.) D ie  Zufuhr- 
ist g rößer a ls  im  vorigen J a h r e .  D a s  Geschäft ist schleppend. 
E -  sind n u r  w enig K äufer am  Platze und es fanden b is  jetzt 
auch n u r  kleine Umsätze statt. D e r  P reisabsch lag  gegen das 
vorige J a h r  beträgt 3 3  b is  4 2  M a rk .

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn ,  den 1 6 . J u n i  1 8 8 5 .

—  ( D e r  H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  F r h r .  
v.  M a s s e n b a c h )  t ra f  gestern Abend von M arien w e rd e r hier­
ein und ist heute V o rm ittag  wieder abgereist.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D e r  K önig l. M a jo r  im  großen 
G eneralstabe, H e rr  K eyler, kom m andirt a ls  G eneralstabSofsisier 
Zur K o m m an d an tu r in  T h o rn  ist fü r den S o m m e r 1 8 8 5  m it 
m ilitärisch-geographischen R ekognoszirungen im  Bereiche der P ro v in z  
W estpreußen und zw ar speziell in  den Kreisen T h o rn , K u lm  und 
S tra S b u rg  beauftrag t.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  Telegraphenassistent Jädicke 
in T h o r n  ist zum O ber-T elegraphenassisten ten  e rn an n t w orden. 
—  D e r  O bersteuerkontroleur B erg  in  K u l m  in  gleicher D ienst- 
eigenschaft nach D a n z ig  versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  K ö n ig l. Backmeister der 
hiesigen G arnisonbäckerei, H e rrn  G rö n e r , ist zum 1. J u l i  die 
nachgesuchte P ension  bew illigt.

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  Hofbesitzer H e rr  Auschwitz zu 
O ber-N essau  ist von dem H errn  O berp räsiden ten  zum S te l lv e r ­
tre te r deS S tan d esb eam ten  des B ezirks Nessau e rn an n t w orden.

—  ( D i e  K r e i s p h y s i k a t S  s t e l l e  d e s  K r e i s e s  
T h o r n )  ist erledigt. B ew erber um  die S te l le  haben sich bei dem 
H e rrn  R eg ierungspräsidenten  in  M a rie n w e rd e r zu melden.

—  ( O r t s k r a n k e n k a s s  e .) 3 n  der letzten G e n e ra l­
versam m lung berichtete der Vorsitzende H e rr  K riw es über den 
S t a n d  der Kaste. A n die städt. S parkasse  sind 1 5 0 0  M k. ab- 
geführt w orden. G egen eine jährliche Entschädigung von 1 0 0  M k. 
w urde H e rr  K alkulatur-A ssistent S chw artz zum K asten -K on tro leu r 
angestellt.

—  ( Z u m  K r i e g e r f e s t e . )  I n  der gestr. N r .  unserer 
Z e itu n g  finden unsere Leser d a -  P ro g ra m m  fü r d as am  2 1 . und 
2 2 .  d. M ts .  hier stattfindende 2 . S tif tu n g s fe s t der K riegervereine 
des Netze-D istriktS. D ie  umfassenden V orbereitungen , welche zu 
diesem Feste getroffen w erden, lassen hoffen, daß dasselbe in  w ü r­
diger W eise verlaufen w ird . E ine B etheiligung  aller Kreise der 
B ew ohnerschaft T h o rn 's  scheint sehr wünschenswert!), um  das 
schöne Fest zu einem w ahren  V o l k s f e s t e  zu gestalten. Z u r  
V erherrlichung der Feste- und um  unseren auS w ärtigen  G ästen 
auch äußerlich zu erkennen zu geben, daß sie unS herzlich w ill­
kommen sind, w äre eS ferner wünschenSwerth, daß die H äuser der 
S t a d t ,  nam entlich in  denjenigen S tr a ß e n ,  welche der Festzug 
Passirt, Fahnenschmuck anlegen und m it G u irlan d en  und K ränzen rc. 
dekorirt w ürden . M öge h ierin  ein edler W etteifer entfaltet w erden, 
d am it unsere S t a d t  am  2 1 .  und 2 2 . d. M .  im  schönsten Festes- 
kleide p r a n g t !

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der am  3 0 . J u n i  beginnen- 
den 3 . d iesjäh rigen  S chw urgerich tsperiode kommen folgende S l r a f -  
fälle zur V e rh a n d lu n g : A m  3 0 .  J u n i : w ider die D ienstm agd 
K a th a r in a  KlonowSka anS A m t-g ru n d  S tra S b u rg  wegen KindeS- 
m orde-, V ertheid iger R ech tsan w alt R a d tk e ; w ider den B a u e r 
V a len tin  P odralS k i a u -  Z astaw ien  wegen B ran d s tiftu n g , V e r­
theidiger R ec h t-an w a lt A ronsohn. —  A m  1. J u l i :  w ider den 
A rbeiter A n ton  Jesiorow Ski a u -  B rinS k-F ialken  und den E in ­
fassen A n to n  K uerynski a u -  Kolonie B rinS k  wegen B e trü g e - 
resp. wissentlichen M e in e id - ; ersteren vertheidigt R eferendar K ay, 
den zweiten R ech tsanw alt R a d tk e ; w ider den A rbeiter T heoph il 
M ajew S k i und den K ä th n er Jak o b  F eng ler a u -  F ried rich -b ruch  
wegen wissentlichen M e in e id -  resp. V erle itung  zum M e in e id e ; 
ersteren vertheidigt R eferendar K lein , den zweiten R echtSanw alt 
D r .  S te in .  —  A m  2 . J u l i : w ider den E insaffen W ilhelm  
Pielkow ski a u s  B irkenhain  wegen wissentlichen M eineidS  in  zwei 
S a c h e n ; V ertheid iger R eferendar W arschauer und R ech t-an w alt 
W a rd a .  —  A m  3 . J u l i :  w ider die A rbeiter F ra n z  B o ld t, 
Jo seph  WySocki und  Jakob  Kem pinßki a u s  Leibitsch wegen v o r­
sätzlicher Körperverletzung eines F ö rs te rs  in  A usübun g  seines 
A m te S ; ersteren vertheidigt Ju s t iz ra th  Pancke, den zweiten R efe­
re n d a r W adehn und den d ritten  R eferendar P leh n .

—  ( D i e  S c h ü l e r  d e r  K n a b e n - M i t t e l -  u n d  
E  l e m e n t a  r  - S  ch u l e), ca. 1 0 0 0  K naben, un ternahm en  
gestern N achm ittag  in  B eg leitung  ih re r H erren  Lehrer einen 
S p az ie rg an g  nach dem Z iegelei-W äldchen. D em  Z uge v o ran  
schritten ein T rom m lerkorpS  und eine M usikkapelle; im  Zuge selbst 
befanden sich Hunderte von F ahnen  und F ä h n le in . D e r  W eg nach 
der Z iegelei w a r w iederholt gesprengt w orden, so daß die K inder- 
schaar gegen den S ta u b  einigerm aßen geschützt w a r . D a S  W etter 
w a r  den ganzen N achm ittag  und Abend bis zur Heimkehr der 
S c h ü le r recht günstig. E rs t nach dem E in tre ffen  des Z ug es, nach 
1 0  U hr, fielen die ersten R egentropfen a ls  V orboten de- nahenden 
G e w itte rs . —  A n der T u rn fa h r t  nahm en auch viele E lte rn  der 
S c h ü le r theil.

—  ( S  ch u l f e st.) Nach einer B ekanntm achung de- H e rrn  
G ym nasiald irek torS  D r .  Hayduck w ird  der Z u g  der G ym nasiasten 
bei der Rückkehr vom Schulfeste a u s  B arbarken  am  D onn ers tag , 
den 1 8 . d. M tS . an  vier S te lle n  H a l t  machen, um  die nach­
folgenden W agen  passiren zu lassen. D ie  E lte rn  und A ngehörigen 
der S c h ü le r, welche an  dem Feste T h e il zu nehmen beabsichtigen, 
w erden, um  Unglück-fälle möglich zu verm eiden, d ringend gebeten, 
a n  dem Z uge nicht vorbeizufahren, w ährend derselbe in  B ew e­
gung ist.

—  ( K o n z e r t e . )  A m  M ittw och  konzertirt im  „V ik to ria - 
g a r ten "  die Kapelle deS In fa n te r ie -R e g im e n t- , im  SchützenhauS- 
garten  die A rtillerie-K apelle.

—  ( D i e  B e r l i n e r  S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r -  
s a m m l u n g )  hat den A n trag  J r m e r  (B ü rg e rp a rte i)  wegen V er­
w endung der der H aup ts tad t a u -  dem Gesetz H uene zufließenden

S u m m e  von 1 ,3 2 5 ,6 6 5  M k . zur Abschaffung der M ie thssteue r 
fü r die untersten K laffen abgelehnt, wie es scheint, w eil m an der 
sogen. A ntikornzollbew egung kein H indern iß  bereiten w ill, waS 
sicherlich geschehen w ürde, w enn die E rträ g e  a u -  den K ornzöllen 
die ärm ere hauptstädtische Bevölkerung von dem schweren Druck 
der au f ih r  lastenden M ie thssteue r befreien w ürde. N ich t- kann 
besser a ls  dies beweisen, wie sehr die S tad tv e ro rd n e ten -V ersam m - 
lung im  D ienste der In te ressen  des F o rtsch rittle rthum s steht.

—  ( E i s e n b a h n r a t h  i n  B r o m b e r g . )  D ie  un ter 
Vorsitz des H e rrn  E isen bahn -P räsiden ten  am  1 1 . J u n i  cr. zu 
B ro m b erg  stattgefundene B ezirkseisenbahnrathssitzung überwieS den 
wichtigsten G egenstand der T ag eso rd n u n g , betreffend die generelle 
E rm ä ß ig u n g  der G etreidefrachten fü r weitere E n tfe rnu ngen , einem 
Ausschüsse zur V o rb era th ung , da nicht h inlängliches statistisches 
M a te r ia l  über P ro d u k tio n -- , V ersand t- und Jm p o rtq u a n te n  der 
einzelnen G egenden b ish er gesammelt w erden konnte, welche- zur 
B eu rthe ilu ng  dieser F rag e  erwünscht schien. D ie  A ufnahm e der 
S ta t io n e n  T ils it  und Jn s te rb u rg  in  die G etre ide tarife  des p reu ­
ßisch-russischen V erbandes w urde abgelehnt, weil von den in  der 
M eh rh e it anwesenden L an dw irth en  hervorgehoben w urde, daß  durch 
A usdehnung  von T ariserleichterungen eine eventuelle V erm ehrung 
des I m p o r t s  von ausländischem  G etreide unterstützt werde. A b ­
gelehnt w urden auch die A nträge au f E instellung eines A uSnahm e- 
ta r i f s  fü r Ziegel, S te in e  rc. au f den S ekund ärbahnen  und fü r 
Oelknchen im  Lokalverkehr m it D an z ig . E ine  sehr lange D eba tte  
v eran laß ten  die 16 A n träg e , welche sich auf den Viehverkehr be­
zogen. F ü r  denselben werden nach und  nach N orm alw ag en  von 
1 8  Q u a d ra tm e te r  Fläche eingestellt. D ie  wenigen noch existiren- 
den kleinen W agen werden n u r  auf den pommerschen Strecken 
gebraucht. I n  gewissen F o rm en  soll auch, entsprechend den 
W ünschen der In te ressen ten , ein anderer M o d u s  der V iehver­
ladung bei nicht kompletten W agenladungen  au f den N ebenrouten 
stattfinden. —  D ie  Fahrgeschw indigkeit der Viehzüge auf der O s t ­
bahn  beträg t im  M in im u m  2 5  K ilom eter pro S tu n d e . G eneh ­
m igt w ird  auch, daß bei der T h e ilung  der Viehzüge, die a u s  en t­
fernteren Gegenden kommenden T ra n sp o r te  vo r den au f Zwischen- 
stationen aufgenom m enen S e ndun gen  w eiterbefördert w erden. D ie  
übrigen A uträge sind the ils  abgelehnt w orden, th e il-  gegenstands­
lo s , w eil ihnen thatsächlich in  der P ra x is  entsprochen w ird .

—  ( D i e  L a g e  d e r  L a n d w i r t h e )  in  unserer P ro v in z  
ist bei den gedrückten P reisen  der landw irthschaftlichen P roduk te  
fortgesetzt eine sehr bedrängte. D ie  Z ollerhöhung au f lan d w irth - 
schaftliche P roduk te  h a t nam hafte P reissteigerungen  noch nicht her­
beigeführt. V ieh- und G etreidepreise sind andauernd  niedrig und 
zeigen n u r  fü r  Schw eine eine geringe S te ig e ru n g , waS auf die 
vorhandenen bedeutenden K artoffe lvorräthe, die zur Schw einem ast 
verw erthet werden und eine starke N achfrage nach M ästun gS - 
m ate ria l hervorru fen , zurückzuführen ist. A n Z w angsversteigerungen  
ha t eS auch im  letzten Q u a r ta l  nicht gefehlt. I m  Kreise M a r ie n -  
burg w urden ein kleine- und drei größere Grundstücke gerichtlich 
versteigert. I m  Kreise N eustadt kamen drei größere G ü te r  und 
ein B au erho f, im  Kreise P r .  S ta r g a r d  zwei Bauergrundstücke zur 
gerichtlichen V ersteigerung. I n  letzterem Kreise w urde über ein 
größeres G u t ,  welche- erst vo r einem J a h r e  gerichtlich versteigert 
w urde, von N euem  die S equ es tra tio n  eingeleitet. D iese M it th e i­
lungen sprechen nicht da fü r, daß die V erthe ilungsverhä ltn iffe  des 
GrundbesitzeS in  W estpreußen, wie so oft behauptet w ird , der 
Entw ickelung des B au ernstandes n a c h te il ig  sind, bestätigen v iel­
m ehr, daß  die s c h w i e r i g e n  E r w e r b s v e r h ä l t n i s s e  
der Landw irthschaft der E rh a ltu n g  deS m ittleren  Besitzes ebenso 
wie der de- großen Besitzes H indernisse bereiten und daß dem 
Rückgänge der bäuerlichen Besitzungen nicht durch eine künstliche 
V erm ehrung derselben, sondern allein durch die Besserung der 
landw irthschaftlichen Produk tionsbed ingungen  zu steuern ist. V er- 
h ä ltn ißm äß ig  günstiger ist dagegen die Lage der landw irthschaft­
lichen A rbeiter. D ennoch —  oder vielleicht eben deshalb  —  ist 
die A u sw anderung  ländlicher A rb eiter, nam entlich in  den Kreisen 
B eren t und P r .  S t a r g a r d  nach A m erika im m er noch eine starke, 
wenngleich sie gegen früher nachgelassen hat.

— ( V e r m e s s u n g e n  a n  d e r  W e i c h s e l . )  AuS 
P le ß  w ird  der „S chles. Z tg ."  berich te t: S e ite n s  der österreichischen 
R eg ierung  w ird  beabsichtigt, zur B eseitigung der S chäden , welche 
durch Hochwaffer der Weichsel verursacht w erden, in  der F lu ß ­
strecke von S chw arzw affer a b w ä r t- ,  Schutzm aßregeln zu treffen. 
M i t  den V orarbeiten  fü r dieselben ist der K aiserl. K önigl. In g e n ie u r  
H erzm ansky b e tra u t ;  derselbe w ird , um  dieser A ufgabe nachkommen 
zu können, auch Vermessungen au f diesseitigem S ta a tsg e b ie t vo r- 
nehmen müssen. Infolgedessen ist an  die betreffenden A m tS vor- 
stände die W eisung ergangen, dem genannten B eam ten  in  jeder 
W eise ihre Unterstützung angedeihen zu lassen und dah iw zu  wirken, 
daß demselben, sowie seinen H ülfS arbe ite rn  bei B etre tun g  von 
diesseitigen Grundstücken keine Schw ierigkeiten  entgegengestellt 
w erden.

—  ( Z u r  Z u g v  e r s p ä t u n g . )  D ie  Beschädigung der 
Weiche bei der Haltestelle T h o rn , welche am  S o n n ta g  Abend eine 
Z ugverspätung  zur Folge hatte , w urde dadurch verursacht, daß der 
Jn s te rb u rg e r Z u g  v o r  dem K ulm see'er Z u g  au f der Haltestelle 
T h o rn  einfuhr, obwohl dies gerade umgekehrt der F a ll  sein soll. 
D ie  Weiche w a r demnach fü r den K ulm see 'er Z u g  gestellt und 
w urde, a l s  der Jn ste rb u rg e r Z u g  e in fuhr, beschädigt, so daß der 
K ulm see'er Z u g  über drei —  nicht zwei —  S tu n d e n  halten  w ußte, 
b is die gesprungene Z unge der Weiche re p a r ir t  und dam it die 
Strecke w ieder fa h rb a r w urde.

—  ( A u f g e h o b e n e  S p e r r e . )  D ie  über die P ferde 
der W ittw e  B la t t  in  Kulmsee wegen V erdachts der Rotzkrankheit 
un term  2 4 .  S ep tem b er v . I .  verhängte S p e rre  ist aufgehoben.

—  ( B r a n d . )  A m  1 3 . d. M t s .  ist d a -  dem Besitzer 
Jankow sk i gehörige, in  T h o r n i s c h  P a p a u  belegene W o h n ­
h au s ein R a u b  der F lam m en  gew orden. Ueber die E n ts teh u n g s­
ursache deS F e u e rs  ist n icht- bekannt geworden.

—  ( E i n  G l a c i S w ä c h t e r )  ist seit gestern angestellt.
—  ( Z u  d e m  v e r s u c h t e n  S e l b s t m o r d e ) ,  über den 

w ir  in  gestr. N r .  berichteten, w ird  u n s  m itgetheilt, daß d a -  
M o tiv  zu dem Selbstm ordversuche nicht in Fam ilienzw istigkeiten 
bestand. D e r  junge M a n n  leidet vielm ehr seit seiner K indheit 
an  Epilepsie und die T h a t  w urde daher in  einem A nfalle von 
G eistesstörung begangen.

—  ( S e l b s t m o r d . )  G estern  A bend gegen 6 U hr er­
hängte sich ein Schlossergeselle an  einem B au m e in  der N ähe der 
Drewitz'schen F abrik . G egen 8 U hr w urde die Leiche von A rbeitern  
entdeckt und abgeschnitten.

—  ( U n f a l l . )  W ahrscheinlich in  Folge der U eberladung 
brach heute V o rm ittag  ein R a d  eines W a g en s , welcher auf der 
B rom berger Chaussee fu h r. D e r  Kutscher und die P ferde w urden 
glücklicherweise durch den R adbruch  nicht gefährdet.

Mannigfaltiges.
( Z a h l  d e r  J u d e n  i n  I t a l i e n )  Di e  Direktion  

des statistischen Zentraldureaus in R om  macht bekannt, daß 
die Zahl der Juden nach der Zahlung vom 1. Januar 1882  
sich in Ita lien  auf 36 298 , bei einer gesammten Bevölkerung 
von 28 4 5 9  62 8  belauft. D ie  meisten Juden, 7543 , zählt 
Picm ont, 7 3 0 0  Toskana, 6 2 1 0  die Provinz Rom , 5 0 9 4  die 
Em ilia, 4 0 9 8  Veneticn, 2 8 1 9  die Lombardei, 2 265  die 
Marken, Umbrien 103  und Apulien 9. D ie  Abruzzen, 
Basilicata, Kalabrien, S iz ilien  und Sardinien  habe keine 
jüdischen Bewohner, dagegen besitzen fast alle großen Städte  
der Halbinsel eine Judengcmeinde. —  I n  der That muß 
man in B ezug auf seine geringe jüdische Bevölkerung I ta lie n  
glücklich schätzen, da B er lin  weit mehr Juden a ls  das ganze 
große Land, nämlich 53 9 49  besitzt, Deutschland aber 5 1 2  0 0 0 .

Briefkasten
R .  hier. —  A nonym e Zuschriften können w ir nicht ver­

w erthen. W ir  sind allem al gerne bereit, Uebelstände aller A rt  
im  allgem einen In te resse zu rügen und fü r bessere Z ustände zu 
sorgen, w enn w ir  einen G e w ä h rsm a n n  fü r die unS gegenüber 
behaupteten Thatsachen haben. F a lls  Je m a n d  aber, w enn er über 
V orgänge, die er gesehen oder m iterlebt h a t, sich beklagen oder die 
er besprochen haben w ill, nicht e inm al den M u th  h a t, unS seinen 
N am en  zu nennen, dann  kann er w ohl nicht gu t von unS ver­
langen, d aß  w ir blinde Anschuldigungen glauben und vertreten. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D .  R ed .

Für die Redaktion verantwortlich: Pau l Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 1 6 . J u n i .

15 6 /85. j 16 6 ,8b.
F o n d s :  fest.

R ufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 5 — 7 0 2 0 5 — 3 0
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 5 — 15 2 0 4 — 9 0
R ufs. 5°/^  A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 8 — 2 5 9 8 — 1 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 °/o . . . 6 2 — 5 0 6 2 — 2 0
P o ln .  L iquidationsp fandbripfe 5 7 — 5 0 5 7 — 1 0
W estpreuß. P fandb rie fe  . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener P fandb rie fe  4 . . . . 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B ankno ten  . . . . 1 6 4 — 25 1 6 3 — 9 5

W e iz e n  g e l b e r : J u n i - J u l i ...................... 1 6 9 — 75 1 7 0
S e p tb . - O k to b e r ...................... 1 7 4 — 75 17 5
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 5 0 9 9 '/ ,

R o g g e n :  loko . . . . . . . 14 6 1 4 6
J u n i - J u l i ...................... . . . . . . . . . . . 1 4 5 — 7 0 1 4 5 — 2 0
Ju li-A u g u s t . . . . . . . 1 4 7 1 4 6 — 5 0
S e p tb .- O k to b e r ........................... 151 1 5 0 — 7 5

R ü b ö l :  J u n i ...................... ..... 4 9 4 9
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 3 0 4 9 — 4 0

S p i r i t u s : l o k o ...................................... 4 3 — 3 0 4 3 — 3 0
J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 2 0 4 3 — 2 0
A u g u st-S e p tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 5 0 4 4 — 4 0
S e p tb .- O k to b e r ........................... 4 5 4 4 — 9 0

R eichsbank-D iskonto  4 , L om bardzinsfuß  4 ' / , ,  Effekten 5 pC t.

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 16. Ju n i 188ü.

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 120—133pfv.............................................  120—140 M.

„ inländischer bunt 120—126pfd. . . 150—158 „
gesunde Waare 126—131 psd. . 1 5 5 - 1 6 0 ,
hell 1 2 0 -1 2 6 pfd............................  1 5 5 -1 6 0  ..
gesund 1 2 8 -1 3 3 pfd. . . . .  1 6 0 -1 6 2  „

R o g g e n  Transit 110—128 pfd............................... ..... . 100—110
1 1 5 -1 2 2 p fd .......................................... 120 -125

„ inländischer 126—128p f d .......................................  126—130 „
G e r s t e ,  ru s s is c h e .............................................................  100—120

„ in lä n d is c h e ....................................................................1 1 5 -1 3 0  „
E r b s e n ,  Futterwaare . ........................................................100—118 „

, Kochwaare............................................................... 120—140 „
V i k t o r i a - E r b s e n ........................................................ 140— 160 „
H a f e r ,  russischer........................................................................110—130

„  in ländischer...............................................................  125—135 „
W ic k e n ...........................................................................   80—100

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn ,  den 16 . J u n i .

S t. Barometer
nun.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be.
wölkg. Bemerkung

15 7 5 6 .5 - 2 8 . 8 8 - 6
lO d  x 7 5 2 .8 -  20 .1 N L - 10

16. 6 tl L 7 5 5 .5 -  1 9 .8 3

W  a s s e r st a n d der Weichsel <>ei T h o rn  am  1 6 . J u n i  0 ,4 5  w .
( U n g a r . - G ö m ö r e r  5 p C t .  E i s e n b a h n - P f a n d b r i e f e . )  

D ie  nächste Z iehung findet am  1. J u l i  statt. Gegen den K o u r--  
verlust von ca. 1 V? p C t. bei der AuSloosung übern im m t daS B an k­
h au s C a r l  N eu b u rg e r, B e r lin , Französische S t ra ß e  1 3 , die V e r­
sicherung fü r eine P rä m ie  von 4  P f .  pro 1 0 0  M a rk .

W erreisen w ill
oder Landpartien machen, versäume nicht, sich mit W Engeljohg-m *S 
Tinkalin zu versehen. Es entfernt im Augenblick jeden Zahnschmerz, der 
so oft die Freude an der Natur beeinträchtigt. Nur echt zu beziehen 
ä Schachtel 1 Mk. und 10 Pf. Porto von dem Erfinder W. Engeljohann. 
Berlin, Lindenstr 20.____________________________________________

Landwirthschaftliches.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung für Landwirthschaft, Gartenbau 

und Forstwesen" hat in den 8 Jahren ihres Bestehens gewiß hinreichend 
dargethan, daß sie die Bedürfnisse der Landwirthe jeden Standes sowohl 
versteht als beachtet. Diese Zeitung hat stets darnach getrachtet, und 
wird auch ferner darnach streben, nur zeitgemäße Abhandlungen und 
Notizen über alle Haupt- und Nebentheile des landw. Betriebes zu bringen 
bezw den Abonnenten, welche es verlangen, rathend zur Seite zu stehen 
^Briefkasten) und ferner auch solche Tagesfragen ihren Lesern klar zu 
legen, welche von wirklicher Bedeutung für Ackerbau und Viehzucht sind 
oder das Wohl und Wehe der deutschen Landwirthschaft bedingen — 
wie es z. B. die Getreidezoll-, Grund- mehrere andere Steuerfragen und 
die Kredit- und Genossenschaftsfragen find Die Zeitung wird bei der 
Behandlung aller solcher Fragen klar und deutlich genug zeigen, daß sie 
ein wirklich unabhängiges B latt ist. und sich das Ziel gestellt hat, 
Alles zu bekämpfen, was dem Wiederemporblühen der deutschen Land­
wirthschaft entgegensteht. S ie kann sich bei diesem Streben auf M it­
arbeiter ersten Ranges, auf Männer stützen, welche sich in ihrem Fache 
längst bewährt haben, zum Theil weit über Deutschlands Grenzen hinaus 
berühmt sind. Dadurch, daß die Abonnentenzahl sich auch im Laufe 
dieses Jahres wieder bedeutend vermehrt hat, findet die Redaktion eine 
deutliche Zustimmung der Leser zu der vorzugsweise praktischen Haltung 
der Zeitung und fühlt sich ermuntert, immer weiter dem Ziele zuzustreben, 
dieselbe zu einem wirklichen Centralblatt der rationellen Praxis der 
Landwirthschaft zu gestalten Der Abonnementspreis beträgt nur 
M. 150 pro Vierteljahr und kann die Zeitung bei jeder Poftanstalt 
(PostzeitungsverZeichniß Nr. 1284), bei jedem Landbriefträger bestellt, 
auch von der Expedition in Frankfurt a. M., oder durch jede Buch­
handlung, in Thorn durch die Buchhandlung von JustuS W alli-, be­
zogen werden.



Polizei-Verordnung.
Aus Grund § 5 des Gesetzes über die 

Polize i-Verwaltung vom l  l .  M ärz 1850 und 
§ 143 des Gesetzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vom 30. J u l i  1883 w ird , m it 
Zustimmung des Magistrats, fü r den S ta d t­
bezirk Culmsee folgende den

W o c h e n m a r k t - W e r k e v r
regelnde Polizei-Verordnung erlassen.

§ 1-
Der Verkauf von Wochenmarkt-Gegen- 

ständen findet nur auf dem Marktplatz statt; 
das Auf- resp. Verkaufen von Gegenständen 
des Wochenmarkt-Verkehrs in den Straßen 
und vor den Thoren der S tad t ist verboten. 

K 2.
D ie Wochenmärkte finden jeden Dienstag 

und Freitag bis M ittags  1 U hr statt. Den 
Verkäufern werden die Verkaufsstände event, 
von den Polizeibeamten angewiesen.

F ä llt auf einen Wochenmarkttag ein hoher 
Festtag, so findet der Wochenmarkt am Tage 
zuvor statt.

8 3.
Händler und Wiederverkäufe!.' dürfen an 

den Markttagen vor 11 U hr M o r g ig  nichts 
aufkaufen.

§ 4.
D as Marktstandsgeld ist analog der auf­

gestellten Taristafeln zu entrichten.
8 5.

I m  Wochemnarkl-Verkehr darf der Verkauf 
von Butte r, Käse, Fischen, Getreide, Hülsen- 
früchten, Kartoffeln, S troh  und Heu nur nach 
Gewicht, der Verkauf von allen anderen, 
Gemüse-Artikeln und Lebensmitteln, sowie > 
Obst nur nach Stückzahl oder Gewicht, unter j 
Ausschließung aller Hohlmaße stattfinden.

8 6.
S troh  und Heu darf nur in festen Bunden 

feil gehalten und verkauft werden und zwar,
1 Bund S troh  im Gewichte von 10 K lgr. 
und 1 Bund Heu im Gewichte von 5 K lgr.

8 ?
B utte r darf nur in Stücken zu 500 und 

250 Gramm fe il gehalten und verkauft werden.
8 8 .

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung 
weiden, sofern andere Vorschriften nicht höhere 
S tra fen androhen, m it Geldbuße bis 9 M ark, 
im Unvermögensfalle m it H aft bestraft.

8 9.
Diese Verordnung t r i t t  m it I . Z u l i  1885 

in K raft.
C u l m s e e ,  den 1. J u n i 1885.

Die Polizei-Verwaltung.
_______________ ge M M s r ._______________

Internationale Ausstellung 
Königsberg i. Pr.

Z u r Erleichterung des Besuchs der in der 
Zeit vom 24. M a i bis Ende J u l i  d. I .  in 
Königsberg i.P r. stattfindenden Internationalen 
Ausstellung von Betriebs-, Arbeits- und H ülfs- 
Maschinen fü r Handwerk und Klein-Jndustrie 
werden vom 23. d. M . bis zum Schlüsse der > 
Ausstellung Extra-Retourbillets fü r die II. ! 
und I I I .  Wagenklasse m it einer fünftägigen i 
Giltigkeitsdauer zu ermäßigten Preisen nach; 
Königsberg i. P r. auf folgenden Stationen 
verkauft werden.

Allenstein, Belgard, Braunsberg,Bromberg, 
Cöslin, Colberg, Cüstrin, Cüstriner Vorstadt, 
Danzig-lege-Thor, D t. Eylau, Dirschau,Elbing, 
Eydtkuhnen, Gnesen, Goldap, Graubenz, Gum- 
binnen, Heydekrug, Jablonowo, Jnowrazlaw, 
Jnsterburg, Johannisburg, Konitz, Landsberg 
a. W ., Lauenburg i. Pom ., Marggrabowa, 
M arienburg, Marienwerder, Mcmel, Rakel, 
Neustadt i. Westpr., Neustettin, Ortelsburg, 
Osterode, Posen, P r .  Holland, P r . S targard , 
Schlawe, Schneidemühl, S to lp , Thorn, T ils it, 
W artenburg und Wehlau.

Diese Retourbillets berechtigen nur zur 
Fahrt m it den Personenzügen, jedoch können 
auf den Bahnstrecken Posen-Jnowrazlaw und 
Thorn-Korschen auch die Courierzüge bezw. 
Schnellzüge benutzt werden.

Z u r Rückfahrt gelten die in Rede stehenden 
B ille ts  nur, wenn sie m it dein Stempel des 
Ausstellungs-Komitees versehen worden sind.

Außerdem ist die Abstempelung der B ille ts 
seitens der B illet-Expedition zuKönigsberg i.P r. 
beim A n tr it t  der Rückreise erforderlich.

Fahrtunterbrechung und Fahrpreisermäßi­
gungen fü r Kinder wie im übrigen Rctour- 
billetverkehr.

25 Kg. Gepäckfreigewicht werden gewährt.
Näheres ist bei allen S taiionen des dies­

seitigen Bezirks zu erfahren.
Bromberg, den 7. M a i 1885.
Königliche Eisenbahn-Direktion.
D ie Ostpreußische Südbahn gewährt neben 

den bestehenden Retourbillets an Sonn- und 
Festtagen auch solche an jedem M ittwoch m it 
G iltigkeit zur Rückfahrt bis inkl. nächsten 
Freitag während der Dauer der Ausstellung 
auf den Stationen Profilen bis inkl.Bartenstein.

Lehr-Klmtrnkte
sind vorrä th ig  in der 6 . vom drovsk l'schen

Buchdruckern.

e r e r t t .
Louiitny, den 21. und Montag den L2. d. Mts.

findet das

2. Stistungs-Fest S
ctos Vorbonllos ller Krisgsr - Vorsine lies dtetre-

llistrivts klier statt.
Sonntag scn 21. d. M ts .: s s s -M r« ,

Der Schützenzug t r i t t  um '/ ,1 t Uhr auf dem Neustädtischen M arkt an, holt die 
Fahne des Vereins ab und bringt diese nach dem Schützenhause.

Um 1 Uhr bringt der Schützenzug sämmtliche Fahnen nach dem Rathhause.
Um Z'/z U hr holt der Schützenzug die Fahnen von: Rathhause ab und sührt die­

selben nach der Esplanade, wo sie rechts und links von der Rednertribüne Aufstellung nehmen. 
Abends werden die Fahnen durch den Schützenzug nach dem Rathhause gebracht.
A u f der Esplanade werden die Plätze fü r die Vereine durch Tafeln, welche von 

Knaben getragen werden, m it dem Namen des Vereins m arquirt.
Der Verein tr it t  um 3 Uhr am Gerechten Thore an, um V«4 Uhr in die Linie ein­

rücken zu können. Nachdem sämmtliche Vereine Aufstellung genommen haben, w ird von Herrn 
lll* . O im v rtk  die Festrede gehalten. Nach derselben marschiren die Vereine durch die S tad t 
nach dem V ictoria- und Volksgarten. I n  beiden Gärten findet Concert statt.

Wer nicht im Zuge marschirt oder sich durch die Vereinskarte als M itg lied  eines Krieger­
vereins leg itim irt, zahlt beim E in tr itt  in den Garten 50 Pfg. Entree. D ie Familienglieder 
der Vereins-Kameraden sind frei. M ili tä rs  vom Feldwebel abwärts und Schüler zahlen 
pro Person 25 P fg. D ie Theilnahme an dem des Abends im Volksgarten-Etablissement 
stattfindenden Tanzvergnügen ist Nichtmitgliedern gegen ein Entree von Mk. 1 gestatttet.

W W W  Hrden und Weremsavzeichen find anzuregen.
Montag, den 22. d. A lts., früh 6 Uhr:

S p a z ie r f a h r t  m i t  d e m D a m p fe r  „ P r i n z W U H e l m "
Vormittags 10 Uhr:

Kriegertag im Zchützengarten.
Am  Ire ita g  den 19 Auni cr.,

Vorm ittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts:

1 Lochmaschine, I großes Zuflney,
1 Staaknetz, 1 Regulator, 1 Tom- 
bank, t Wäschespind, lSpiegel u.a.m.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigen^______ M tL ,  Gerichtsvollzieher.

Wegen Aufgabe der Pacht stelle ich
am 22. Auni 1885,

von Vorm ittag 10 Uhr ab 
sämmtliches lebendes und todtes In ve n ta r des 
R i t t e r g u t e s  O s t ro w o  (Kreis Jnowrazlaw), 
bei Post- und Eisenbahn-Station U r g e n a u  
der Oberschl. Eisenbahn zum Meistbietenden 
Verkauf.

Es kommen zum Verkauf:
circa 30 kräftige Arbeitspferde, 21 
starke Ochsen, 25 gute Milchkühe 
Holländer Race, circa 15 Stück 
Jungvieh und 970 Stück wollreiche 
Schafe verschiedenen Alters und 
Geschlechts (Kamimvoll-Race). Das 
vollständige Wirthschafts-Jnventar:
Wagen, Pflüge, Eggen, Walzen,
Maschinen :c.
Die Besichtigung des Inven ta rs  ist von 

jetzt ab jederzeit gestattet.
Wagen zur Abholung auf vorherige An­

meldung auf Bahnstation A r g e n a u .
______________________________Z v d lis p v r.

Meister- lind Gesellen­
p r ü f u n g  ü - Z e u g n i s s e
in  schöner Ausstattung sind zu haben bei

V. vomdrovski.

H y p o t h e k e n
Kapitalien

aus ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 '/, °/< 
auf 5— 15 Jahre unkündbar pa ri Valuta; 
ebenso zu 4 V, inkl. (g Amortisation 
und '/- V» Verwaltungskosten, gleichfalls pa>'> 
Valuta und zurückzahlbar in baarem Gelde 

v. Mozesr, Gr.-Orsichau 
________________ b. Schönste Westpr.

Kanarienvogel
m it Gebauer zu verkaufen. N äh, ü d. E. d. Z> 
E in  Dokument über Z^OOMaf l  

zur ersten Stelle, pupillarisch sicher, ist 
sofort zu cediren. Näheres bei
______________ 8. lavüe, Nudak. .

6  u I m  8  8  8
Den hochgeehrten Herren Gutsbesitzern dck 

Umgegend zeige ich ergebenst an, daß ich mich 
am Orte als

Fettviehhänbler
niedergelassen habe und die höchsten Preise 
zahle. O u V l l l  L l c k t l .

Ein tüchtiger
Schlossergeselle»

der auch schmieden kann, findet bei hohem 
Lohn dauernde Beschäftigung bei

6. I-Ldss, Schlossermeister, 
__________________  Seglerstraße 107.

M ieths Contracte
vorräthig in der Buchdruckerei von 

____________ 6. vomdrovski.

Leins LLkN8vdwvrLvn mehr!
durch W . LnAsljo llann's (N atr. bibor. chem. präp.)

Tinkalin beseitigt sofort und auf die Dauer jeden Schmerz des Zahnnervs.
Tinkalin ist völlig unschädlich und greift die Zähne absolut nicht an.
Tinkalin w irkt sogar wohlthuend und erhaltend auf die Zahnmasse und desinfizirend 

auf die Mundtheile.
T inkalin ist somit das beste, unübertroffen dastehende M itte l gegen Zahnschmerzen. 
Tinkalin w ird  in seiner Wirksamkeit und Unschädlichkeit von allen medizinischen 

Autoritäten anerkannt.
Tinkalin w ird  von den bedeutendsten Zahnärzten allgemein angewendet.
Tinkalin darf in keiner Fam ilie, in keinem Haushalte fehlen.
Tinkalin kann selbst bei Kindern unbedenklich gebraucht werden.
T inkalin eine Schachtel in eleganter Verpackung, kostet inkl. Gebrauchsanweisung nur 

1 M ark und reicht jahrelang aus.
Tinkalin allein echt gegen Einsendung von 1 M ark 10 P f. P orto  direkt von dem 

Erfinder

W. LvgsiMZM, l.Mtl6N8ir3886 26
Den Herren Zahnärzten und Wiederverkäufen: gewähre entsprechenden Rabatt.

Auktion.
Sonnabend den 20. d. MtS. werde 

ich bei dem Besitzer Martin Movüo in Gurske
Kuh

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver­
kaufen. V v ^ ra u , Gerichtsvollzieher.

I  Wohnung ist von sofort oder vom I.  
* Oktober ab zu verm. G r. Gerberstr. 286.

öromsergec Vorstadt Os
ist eine Wohnung im Ganzen oder getheilt 
zu vcrmiethen: 1 T r. 6, 2. T r. 2 Zim mer,
Entree, Balkon, 2 Küchen, alles Zubehör. 
Guter S ta ll fü r 3 Pferde m it Burschengelaß, 

in moblirteS Zimmer nebst Kabinet 
- und Burschengelaß vom 1. J u l i  ab zu 

vermiethen . ____  Culmerstraße 319.

Formulare zu den Geschäftsbüchern
für Trödler, Kestndevermiether resp. Slell'envermittler,

welche nach Verfügung der Königlichen Regierung vom 1. J u n i d. Js . ab in Anwendung 
kommen müssen, sind zu haben in der O . Svo»tk»r-«H»«St.i'schen

___________________________________________________ B u c h d r u c k e r e i . ________

Deutsches Tageblatt.
D as „Deutsche Tageblatt" ist eines der größten und bestunterrichtetcn B erliner Preß- 

organe. Seine völlig unabhängige Stellung sichert ihm die Möglichkeit, die politischen und 
wirthschaftlichen Fragen jederzeit in erster Linie vom nationalen Gesichtspunkt aus zu behandeln.

D as „Deutsche Tageblatt" unterstützt rückhaltslos die P o litik  des Fürsten Bismarck, 
wie sie in der kaiserlichen Botschaft ihre denkwürdige Umschreibung gefunden hat.

Das „Deutsche Tageblatt" t r i t t  m it Energie fü r die Festigung des Reichs namentlich 
auch in  finanzieller Hinsicht ein.

Das „Deutsche Tageblatt" unterstützt alle auf die Linderung der sozialen Noth und 
die Herstellung des sozialen wie religiösen Friedens gerichteten Bestrebungen.

Es kämpft deßhalb auch vor allem dafür, daß die wichtigsten nationalen Erwerbs- und 
Berufsstände in ihrer wirthschaftlichen Existenz statt hinabgedrückt zu werden, gehoben werden.

Das „Deutsche Tageblatt" t r i t t  deßhalb ebenso fü r eine Entlastung der in steuerlicher 
Beziehung zu stark Bedrückten wie fü r eine vernünftige Stärkung unseres Handwerkerstandes, 
unserer Landwirthschaft, unseres Handels und unserer Industrie ein. Der Kolonia lpolitik 
des Reichskanzlers hat das „Deutsche Tageblatt" von Anfang an so sympathisch wie möglich 
gegenüber gestanden.

Seinem Handelstheil wendet das „Deutsche Tageblatt" dieselbe S o rg fa lt zu wie dem 
politischen.

Feuilleton und lokaler Theil des „Deutschen Tageblattes" sind ebenso reichhaltig wie originell.
D ie illustrirteSonntagsbeilage„Damenwelt"w ird nach auswärts bereits amFreitag versandt
D er Abonnementspreis fü r das O uarta l beträgt nur 5 M ark 40 P f. (inkl. Bestellgeld.)
Alle k. Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen.
Inserate finden durch das „Deutsche Tageblatt" die beste Verbreitung in den Kreisen 

der Landwirthschaft, der Industrie , der Beamten und nicht zuletzt in denen der Armee.

Heute Mittwoch den 17. Juni cr.
I M "  Kroßes - 'A

Militär-Concert
ausgeführt pon der Kapelle des Fuß-Artillerie- 

Regiments N r. 11.
Anfang 7 '/r  Uhr Abends. Entree 20 P f. 

______ Von 9 Uhr ab S chnitt-B ille ts.

Viktoria-Garten.
Mitlw.ch dc» >7. Juni I88S.

Großes M ilitär-Concert
ausgeführt von der ganzen Kapelle 8. Pomm. 

Znfant.-Regts. N r. 61.
Anfang 7 '/, Uhr. Entree 30 Pfennig, 

r .  k r is ä s m a lll l,  Kapellmeister.
Täglicher Kalender!

1885.
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